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EnErgiE & HaustEcHnik

Spitzenaussicht auch bei den Energiewerten
Wie aus einem Spitzboden energetisch hochwertiger Wohnraum werden kann

Hoch hinaus wollte Dietmar Laukötter – beim 
Wohnen wie beim Modernisieren. Schon die 
Aussicht aus dem 4. Obergeschoss in der 
Kleiststraße nahe dem Vahrenwalder Platz 
war einmalig, aber jetzt, vom ausgebauten 
Spitzboden ist sie geradezu himmlisch. Und 
das ist wörtlich zu verstehen. Denn die etwa 
15 Quadratmeter große Dachterrasse, die 
durch einen Dachausschnitt entstand, ist 
ein Traum: Der Ausblick geht über ein groß-
zügiges Carre weit über die Dächer hinweg 
– und auch auf ein hannoversches Kleinod 
mitten darin: ein kleines Wäldchen mit vor-
wiegend hoch gewachsenen Birken, das der 
Stadt gehört und zur Freude aller Anwohner 
bisher unangetastet blieb.

Bis dahin war es allerdings ein etwas längerer 
Weg. Genehmigungen für den Dachausbau 
waren nötig, nachbarrechtliche Zustim-
mungen und mehr. Die Umbauplanungen 
muteten dagegen fast leicht an, wenn man 

Dietmar Laukötter berichten hört. Obwohl 
nicht nur seine Wohnvorstellungen „hoch-
fliegend“ waren: energetisch wollte er am 
liebsten Passivhausstandard erreichen. Die 
Messe EnergieSparTage und andere Infor-
mationsquellen, die er zur Vorbereitung eifrig 
nutzte, hatten diesen Ehrgeiz geweckt. 

In dem hannoverschen Architekten Ro-
land Beckedorf fand er einen mit diesem 
Baustandard sehr vertrauten und erfahren 
Fachmann zur Unterstützung. „Mir war klar, 
dass es viel leichter ist, einen Passivhaus-
neubau zu errichten, als den Spitzboden 
eines alten Gebäudes luftdicht zu bekom-
men“, erzählt Laukötter, der seit gut einem 
Jahr in seiner hochwertig modernisierten 
Dachwohnung mit ca. 85 Quadratmetern 
Wohnfläche lebt. Durch die Modernisierung 
mit Passivhauskomponenten wurde letztlich 
der Energiestandard als KFW-Effizienzhaus 
55 erreicht.

„Es ist jedes Mal wieder eine Herausfor-
derung, Passivhauskomponenten in der 
Altbaumodernisierung einzusetzen“, erläu-
tert Architekt Roland Beckedorf. „Bei dem 
Dachgeschossausbau war für mich die 
Feinabstimmung im Bauprozess zwischen 
den Vorstellungen extravaganter Wohnkul-
tur des Bauherren und handwerklicher Um-
setzung mit der vorhandenen Bausubstanz 
im Detail interessant“, so Beckedorf, der 
Mitglied im regionalen Netzwerk Moderni-
sierungspartner ist. Rund 70 Betriebe und 
Dienstleister, die über langjährige Moder-
nisierungserfahrungen und Referenzen 
verfügen, sind darin organisiert. 

Die Fotos vom Ausgangszustand des 
Spitzbodens lassen erkennen, wie auf-
wändig sich die Aufdopplung der Sparren, 
die Einbringung der Zellulosedämmung 
und die Herstellung von möglichst wär-
mebrückenfreien Anschlüssen gestaltete. 
Zunächst musste jedoch Platz geschaffen 
werden, denn gewünscht war offenes 
Wohnen: Küche, Ess- und Wohnzim-
mer ein Raum. Gleichzeitig mussten die 
tragenden Elemente im Blick behalten 
werden. Viel Stahl ersetzte Holzbalken, 
die im Weg waren, und eine Gaube zur 

Straßenseite hat zusätzlichen Platz für die 
Küche geschaffen. Einige Balken sind neu, 
ohne wirklich tragende Funktion. Es sollte 
der Eindruck des Spitzbodens an einigen 
Stellen bewusst erhalten bleiben.

Das Gegenstück hierzu sind die offen 
liegenden Metallrohre der Komfortlüftungs-
anlage – ein ins Auge fallender Verweis auf 
modernere Zeiten, in denen gute Däm-
mung, niedriger Heizenergieverbrauch und 
effizienteste Lüftungs- und Heiztechnik für 
umweltschonende Behaglichkeit sorgen. 
„Beim Dachausbau kommt neben dem 
Dämmen noch ein wichtiger Aspekt hinzu: 
der Wärmeschutz im Sommer, denn die 
Sonne knall ganz gut auf die Dachfläche“, 
macht Laukötter deutlich. Elektrische Au-
ßenjalousien vor dem Schlafzimmerfenster 
sowie vor den etwa 6 Quadratmeter großen 
Glasflächen der Terrasse verhindern, dass 
sich die Wohnung aufheizt. Die 3-Scheiben-
Wärmeschutzverglasung garantiert auf der 
anderen Seite auch solare Wärmegewinne 
– und zum stark befahrenen Vahrenwalder 
Platz hin ist sie perfekter Lärmschutz.

Die Komfortlüftungsanlage wird durch 
eine Luft-Wasser-Wärmepumpe ergänzt. 

 146 qm
... Altbau mit Geschichte. Schaffen Sie mit  
der richtigen Sanierung ein exklusives  
Wohngefühl. Der enercity-Fonds proKlima 
unterstützt Sie bei der Umsetzung und gibt 
Informa tionen zu Fördermitteln. 

www.proklima-hannover.de | (0511) 430-19 70

Das etwa 1 x 1 m große, 
auf der Terrasse stehende 
Außengerät entzieht der 
Umgebungsluft Wärme, 
die vom Heizmedium (Käl-
temittel )  aufgenommen 
und an das Innengerät im 
Technikraum übertragen 
wird. Mithilfe eines zweiten 
invertergeregelten Kälte-
kreislaufs im Innengerät 
wird das Temperaturniveau 
auf die hier eingestellten 
45 bis 50 Grad angehoben 

und diese Energie auf das Heizungswas-
ser in dem 300 Liter fassenden Warm-
wasserspeicher übertragen. „Mir gefiel die 
Idee, aus Luft warmes Wasser zu machen. 
Und über die Fußbodenheizung kann ich 
die Wohnung im Sommer bei Bedarf sogar 
kühlen“, freut sich Laukötter. Nach einem 
Jahr Wohnen ist er äußerst zufrieden. „Im 
letzten, kalten Winter habe ich wochen-
lang kein Fenster aufgemacht. Mit einer 
Lüftungsanlage braucht man das ja gar 

Nach der Entkernung und dem Ausbau 
bietet der Spitzboden Platz fürs offene 
Wohnen: Viel Stahl ersetzte Holzbalken 
und die offen liegenden Metallrohre der 
Komfortlüftungsanlage sind ein Verweis auf 
moderne Zeiten mit guter Dämmung und 
effizienter Lüftungs- und Heiztechnik. A
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nicht. Immer frische Luft und selbst nach 
dem Duschen ist nichts beschlagen.“ 

Der Aufwand hat sich gelohnt, aber 
man müsse auch das passende Ver-
hältnis zwischen Aufwand, Kosten und 
Einsparungseffekten finden, betont der 
Controller eines Pflegeheimbetreibers: 
„Auch wenn man sich noch so gut infor-
miert, ohne einen Architekten hätte ich 
eine solche aufwändige Modernisierung 
nicht unternommen. Allein die Ausschrei-
bungen und die Kontrolle der Ausführung 
sind für einen Laien viel zu schwierig. Ich 
hatte sehr zuverlässige und kompetente 
Handwerksbetriebe aus der Region.“ Das 
schönste Erlebnis beim Umbau? „Als die 
Gaube errichtet wurde. Mit einem Mal 
ergoss sich das Licht in den Spitzboden. 
Da hatte man eine erste Vorstellung, wie 
schön es werden würde.“

Weitere Informationen:
proKlima – Der enercity-Fonds
Telefon: 0511 430-1970
E-Mail: proklima@enercity.de 
Internet: www.proklima-hannover.de 

Klimaschutzagentur Region Hannover
Info-Telefon: 
0511 220022-20 (Mo. + Do. 9 bis 17 Uhr)
E-Mail: beratung@klimaschutzagentur.de
Internet: www.klimaschutz-hannover.de
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